
BckaililtmachlliUeu.
Dir Ausgabe der Vrotkarten für die Zeit vom

16. biS 28. Februar lfd. Jahres erfolgt Freitag den
16. Februar 1917 , nachmittags für die Haus-

- Haltungen mit Ausweiskarten
Nr. 1 —308 um 2 Uhr,
Nr. 309—580 „ 2* 1/*Uhr,
Nr. 580—Schluß von 3 bis 3*/* Uhr.

Pünktliche Abholung der Karten ist dringend erforderlich.
Höhr , den 15. Februar 1917.

Da» Bürgermeisteramt.

Bei jedem Antrag auf Ausstellnng der Bezugsscheine
don Web-, Wirk- und Wollwaren ist anzugeben, ob für die
jttr. Familie(oder Einzelperson) bereits vorher schon Be-
ligsscheine ausgestellt wurden, um die Stammkarte seststellen

können. An Kinder werden ausgestellte Bezugsscheine
licht mehr ausgehändigt.

Die Scheine selbst sind vom Antragsteller zu Hause
dicht auf dem Bürgermeisteramt) auszufüllen.

Höhr , den 15. Februar 1917.
Da« Bürgermeisteramt.

Provinzielles und Vermischtes.
. Höhr.  Am 15. Februar ist ein Nachrag Zu der Be-
v(,MNnimachung vom 31. Dezember 1916 betreffend Deräute*

icni iilgz., VerarBeilungs- und Betoegnngs-VerBot für Wefi-,
lt 7 rtöot-, Wirft- und Stridtgarne(Nr. W. 1. 761/12. 15. KRA.)

schienen, durch welche die ZUm Kleinverftauf in Wa-en-
ifti user« und sonstigen offenen Ladengeschäften freigegeBenen

engen an wollenen und wollhaltige» Strickgarnen wiederum
w"? fiöüt worden sind. Es sind nunmehr 60 v. H. der Vorräte,
.7 Me sich am 31. Dezember 1915 bereits in Warenhäusern oder
„ fonstigen offenen Ladengeschäften befanden, zum Kleinver-
t-s« mf oder zum Verkauf an Hausgewerbebetriebe freigegeben,

nsltzlindestens jedoch 25 kg. Als Bedingung der Freigabe ist
dH c Vorschrift bestehen geblieben, daß der Verkaufspreis der
nj Weinen Sorten nicht höher bemessen wird, als der zuletzt

icht>>r dem 31. Dezember 1915 von demselben Verkäufer er-
Lt eile Verkaufspreis.
jeubi. Weitere Freigaben von Strickgarnen find für einen

ent üterm Zeitpunkt in Aussicht genommen worden; Einzelan-
tüch ige auf Freigabe können jedoch nicht berücksichtigt werden.
CI“ Der Wortlaut der Nachtrags-Bekanntmachung wird in

dlr üblichen Weise durch Abdruck in den amtlichen Zeitungen
i 3 d durch Anschlag veröffentlicht. Auch kann die Bekannt-
"j*, "chuug bei den Landratsämtern und Polizeibehörden ein-

leh'n werden.
riibel Lim bürg,  12 . Febr. Vier Fohlen, die im Hofe der
,,-n maueirj Busch angekoppelt waren, wurden in einer der

»ten Mch,e von unberufenen Händen losgemacht und
“mf ™ ins Freie. Sie konnten aber wieder eingcfangen werden.
„ ^ahlschemlich war ein Diebstahl beabsichtigt. Da der Fall

der lehtxn Zeit schon öfter vorgekommen ist, hat Brauerei-
'der Busch eine hohe Belohnung für die Namhaftmachung
' Täters ausgesetzt.

Aus dem Kreise Wetzlar,  12 . Febr. Auch im
AJi !ft 'e Wetzlar hat sich das Raubzeug außerordentlich stark
M kwehrt̂ Besonders gilt dieS von den Füchsen. Ueberall
"Hd °et man die Reste von Wildgrflägel, Hasen und Rehe,

„Reister Reinecke" erbeutete. Aber auch kleinere Raub-
e wie Iltis , Steinmarder und Wiesel treten maffenhaft
.und richten nicht selten in Geflügelställen und Taubrn-
ugkn groß? Verheerungen an.

^üln,  13 . Febr. Im , Kölner Lokalanz." lesen wir:
B *toei, gesunden Schlaf verfügt haben in der Nacht zum

N die Angehörigen zweier Familien i» einem Hause
aefr» ^bach. Im zweiten Stock war die Wafferleitung

^ und die Kinder hatten den Hahn weit geöffnet.
9W na(̂ t§  laute die Leitung plötzlich auf und da

evve K1 ÜUgefroren war, floß das Wasser in Strömen die
-8  lli» zum ersten Stock und von dort zum Unter,
^ . ®uf die Straße. Das Waffer drang sogar durch
rny .. ln ein  Schlafzimmer, dessen Fußboden über-

. ^ ar. Alles schlief im Hause weiter bis auf einen
ö . “ eflen Jungen, der seine Mutter mit den Worten
- - „Hörens wat dat rähnt!" Daraufhin begann in dem

-'ne steberhafte Nachtarbeit.
Uick, Weißdornhecke « beschneiden!  Von
VtJ * i * .wird  darauf hingewirsen. daß beabsichtigt
'ecked bi-sem Jahre die Früchte des Weißdorns für
>vkr,e? 7°lksernährung(Herstellung von Kaffeeersatz) zu

tine  möglichst große Ernte zu erzielen, ist
derum?  erforderlich, daß im kommenden Frühjahr

"von Abstand genommen wird, die Weißdornhecken

,o.
er-1’-!

zu beschneiden. Denn durch die Beseitigung der vorjährigen
sowie etwa noch vorhandenen älteren Schößlinge wird der
Blütenansatz und somit die Fruchtgewinnung fast vollständig
unterbunden. Um der in Aussicht genommenen Verarbeitung
einen möglichst hohen Ertrag an Weißdornfrüchten(Mehl-
beeren) zuführen zu können, ist weiter beabsichtigt, demnächst
die Beeren sammeln und gegen angemessene, das Sammeln
durchaus lohnende Entschädigung für die in Betracht
kommenden Zwecke erwerben zu lasten.

Schwerin,  11 . Febr. Die Strafkammer verurteilte
einen Kaufmann aus Wismar, der von einem Müller
100 Zentner Weizenmehl gekauft und dieses zum Teil als
ausländisches Mchl zu hohen Preisen verkauft hatte, zu
5 Monate« Gefängnis und 6000 Mark Geldstrafe. Der
Müller der an dem Verdienst beteiligt war, erhielt3 Monate
Gefängnis.

9t«tu Lttucrvorlagen
Berlin,  13 . Febr. Wie aus parlamentarischen Kreisen

verlautet, werden dem Reichstag zur Deckung der Zinsen¬
schuld drei Finanzvorlagen zugehen, deren Ertrag auf
1200 Millionen Mark berechnet wird. Es soll ein nach
dem Wert der zu fördernden Kohle abgestufte Förderungs¬
abgabe pro Tonne Kohlen erhoben werden. Ferner soll eine
Verkehrsabgabe und ein Zuschlag von 20 Prozent zur
Kriegsgewinnsteuer erhoben werden.

Der deutsche Tagesbericht.
W78. (Amtlich.) Großes Hanplqna rtier, 14. Februar

WeHIIdier Rriegsltöauplafe.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS

Kronprinz Rupprecht von Bayer«.
Auf dem Nordufer der Ancre führte der Feind nach

sehr heftiger Artillerievorbereitung und unter Einsatz starker
Jnfanteriekräfte seine Angriffe fort. Vormittags griff er
zweimal südlich von Serre an. Beide Angriffe wurden im
Nahkampfe abgewiesen, vor der Front sich festsetzende Teile
durch Vorstoß mit der blanken Waffe vertrieben.

Erkannte Bereitstellungenweiterer Verstärkungen nörd¬
lich und am Nachmittag auch südlich der Ancre wurden von
unserer Artillerie unter wirkungsvolles Vernichtungsfeuer
genommen.

Bis zur Somme war auch in andern Abschnitten und
während der Nacht der Feuerkampf stark.

Heeresgruppe des deutsche« Kronprinzen.
Einige Erkundungsvorstöße im Bogen von St . Mihiel

und am Westhange der Vogesen waren erfolgreich.
Oestlidier Kriegsfdmplaft.

Front d«S GeneralfeldmarschallS
Prinz «« Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereigniffe.
Front deS GeneraloberstenErzherzog Josef.

Im Mestecanest-Abschnitt eräugen unsere Truppen
gestern neue Erfolge. Mehrere Stellungen der Ruffen wurden
gestürmt und gegen heftige Gegenstöße gehalten. Die Ge¬
fangenenzahl hat sich auf 23 Offiziere und über 1200 Mann,
die Beute auf 5 Geschütze, 12 Maschinengewehre, 6 Minrn-
werfer erhöht.
Heeresgruppe deS GeneralfeldmarschallSvon Mackensen.

Längs Sereth und Donau Artilleriefeuer und Posten¬
scharmützel.

Mazedonischer Kriegsschauplatz.
Im Eernabogen blieben Angriffe der Italiener zur

Wiedernahme der Höhen östlich von Paralovo trotz lebhafter
Feuerwirkung ohne jeden Erfolg.

Der Erste Generalquartiermeister:
o. Ludendorff.

Deutfdie Seefperre.
Rotterdam,  14 Febr. Die englischen Schiffsagenten

setzen ihre Anstrengungen noch fort, um in den neutralen
Ländern Mannschaften für ihre Schiffe anzuwerben. Es
scheint den Engländern insbesondere die Besetzung bestimmter
Dienstzweige Schwierigkeiten zu machen. Es sind konkrete
Fälle bekannt geworden, wo holländischen Stewards und
Cchiffsköchen von den Engländern ne, geblich das doppelte Ge¬
halt geboten wurde.

128 Schiffe versenkt.
Kopenhagen,  14 . Febr. Französischen Telegrammen

zufolgen wurde in den ersten zehn Tagen der Sperre
90 Schiffe der Entrntelinder und 32 neutrale Schiffe
versenkt In den letzten 24 Stunden außerdem noch
11250 Tonnen.

Im Atlantische « Ozean 18 OOO Tonnen versenkt.
Berlin,  14 . Febr. Es wurde bekannt cregeberr, daß

ein zurückgekehrteS Tauchboot im Allantischen Ozean
10 Schiffe mir insgesamt 19000 Tonnen Rauminhalt ver¬
senkt habe. Darunter befanden sich2 Schaffe mit 4900 To.
Getreide und Lebensmitteln, eins von 2300 Tonnen mit
Salpeter für die italicwscheS «aatseiscnbabn und eins von
2100 Tonnen mit Oel nach Queenstown. Von einem
Tauchboot wurde ein englischer Prrsenoffiziec von einem hol¬
ländischen Dampfer heruntergeholt.

Nach neuen Meldungen wuiden feiner oe-senkt: 1
Dampfer und 1 Segelschiff von insgesamt 25 000 Tonnen.

Ein 12 008 Tonnen-Dampfer versenkt-
London,  14 . Febr. Der Paffagic,dampfer der

White-Star -Linie „Afcic" ist versenkt worden. Sieben Mann
der Besatzung werden vermißt. Nach einer Lirydmeldung
wurden 5 Personen getötet.

Berlin,  14 . Febr. Die „Afric" war ein im Joh^
1899 erbauter Drcidoppelschrauben-Dampfcr von 1199^
Raumtonnen Inhalt und 550 Fuß Länge. Mir ihm hat bic
White Star -Linie seit Kriegsbeginn über 100000 Tonnen
Rauminhalt verloren.

London,  14 . Februar. T.U. Der „Ttmes-Korrespon»
dent in Washingron erklärt, die Stimmung in Amerika sei
seit Sonntag erheblich erleichtert. Die amerikanischen Blätter
find ungehalten darüber, daß sich die Regierung in die
deutsche Blokade ergebe auf Kosten der Erdrosselung des
amerikanischen Handels. Pessimisten halten den Krieg immer
>:och für unvermeidlich.

Kriegerische Vorbereitungen.
Die amerikanischen Werften bauen zur Zeit 682 neue

Schiffe mit einem Tonnengehalt von über 2 Millionen. Die
Regierung bestellte 57 Stahlschiffe und 61 U-Boote. Man
arbeitet an der Herstellung eines3 Kilometer langen Stahl¬
netzes, das im Kriegsfälle jeden Abend am Eingang des
Newyorker Hafens zum Schutz gegen die deutschenU-Boote
aufgespannt werden soll. — Wie Pariser Blätter aus Newyork
berichten, hat Fort Monroe Befehl bekommen, stch schußfertig
zu halten. Die Panzerkreuzer„New Dakota" und „Eansas"
liegen vor Ellis Island seeklar. Die übrige« Kriegsschiffe
stehen unter Dampf. — Kontreadmiral Peary fordert rin
Küstenschutz.Luftgeschwader. In den nächsten sechs Monaten
sollen 2500 , in dem späteren halben Jahre 5000 Flugzeuge
gebaut werden.

Haag,  14 . Febr. „Daily Tel." schreibt, daß der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen die Folge hatte, daß
von den Deutschen mehr als 10 Millionen Pfund Sterling
aus den amerikanischen Banken zurückgezogenwurden. Eine
Newyorker Bank die Cuaranty Trust u. Comp., habe
15 deutsche Angestellte sofort entlassen.

Brya « für Aukrechterhaltung des Friedens.
Bern,  14 . Febr. Dem „Matin" zufolge meldet der

„Newyork Herald" daß Bryan bei den Behörden alles ver¬
suche um einen endgültigen Bruch zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten zu verhindern.

Am st erd am, 13. Febr. Heute sind die beiden erste»
Leerzüge aus Holland nach Deutschland gefahren, um Stein¬
kohlen für die Eisenbahnen zu holen.

Bern,  11 . Febr. Der „Temps" meldet aus Rio de
Janeiro : Die englischen und französischen Banken nehmen
keine Schecks mehr von Kunden an, die bei deutschen Banke«
laufende Konten besitzen.

Heftige Kämpfe an der mazedonischen Front.
Pest , 14 . Febr. T.-U. Aus Sofia wird dem

„Az Est" gemeldet: An zahlreichen Stellender mazedonische»
Front unternahm der Feind unter Entfaltung größter Kraft-
anstrengungen Durchbruchsversuche. Wenn es ihm an irgend
einer Stelle gelang, einen geringen Erfolg zu erzielen, mußte
der Feind den geringen Vorteil noch kurzer Zeit stets wieder
aufgeben. Am heftigsten tobte der Kampf gestern im Zentrum
der Front bei Doiran. Südlich dieser Stadt begannen die
Engländer früh morgens eine furchtbare Kanonade, die bis
zum Abend unter stetiger Steigerung andauerte. Die feind¬
liche Infanterie ging dann zum Sturm über, wurde jedoch
im Nahkampf zurückgcworfen. Die Engländer erlitten be¬
deutende Verluste. Alle ihre Anstrengungen warm von
Mißerfolgen begleitet.

Die amerikanischenBersuchSdampfer.
Berlin,  15 . Febr. TU. Die beiden amerikanische»

Dampfer „Orleans" und „Rochrster" die nach Reutermeldungen
eine Wettfahrt angetreten haben sollten, um so bald als mög¬
lich in das gefährdete Sperrgebiet zu kommen, haben, wie jetzt

i zuverlässig verlautet, klugerweise die Writrrsahrt verschoben«



Der Tauchbootkrieg.
Unsere Unterseeboote sind tüchtig am Werke und

ietzen den feindlichen Handelsflotten mit aller Kraft
und mit stets bewährter Geschicklichkeit zu . Infolge¬
dessen ist ihre Vernichtungsarbeit in den ersten Tagen
des Februar von ganz erstaunlichen Erfolgen begleitet
gewesen. Zwar darf man noch keine zusammenfassen-en amtlichen Angaben von deutscher Seite erwarten,
aber die Nachrichten aus neutralen und auch aus femd-
tichen Quellen lassen den sicheren Schluß zu . daß un¬
sere Feinde jeden Tag ganz außerordentlich ernste Ein¬
bußen an Schiffsraum erleiden . Geht es so weiter , so
ttwtb die Unterseeboot -Waffe uns für eine Beendigung
des Krieges von großem Nutzen sein.

Ei » englischer Zerstörer gesunken.
DP . Haag.  10 . Febr . Reuter meldet auS

"London : Ein Torpedo jäger  des älteren Typus,
der als Patronillenfahrzeug Dienst tat . ist in der ver¬
gangenen Nacht im K a n a l auf eine Mine  ge¬
stoßen und gesunken . Alle Offziere sind ertrunken,
«uns Mann der Besatzung wurden gerettet.

(Es dürste sich dabei um einen Zerstörer der in
den Jahren 1895 —1901 gebauten Klasse handeln . Diese
Schiffe , haben 315 —480 Tonnen Verdräng . 29 .2— 30 .8
Seemeilen Geschwindigkeit - und eine Besatzung von
*0 - 72 Mann .)

Die Wirkung des U -Dootkrieges.
WB . Haag . 11. Febr . . Nieuwe Rolterdanffche

Eourant " vermutet bei einem Verlust von 30 000 Tonnen
«lletn an der französischen Küste eine baldige fühlbare
Wirkung , zumal bei der starken Verminderung der
neutralen Schiffahrt nach den Häfen der Entente.

WB . Haag . 9 . Febr . Das Blatt „Het Vaterland"
hält in absehbarer Zeit die Vernichtung der alliierten
Handelsflotte für möglich und schließt aus dem Zaudern
des Präsidenten Wilson und aus dem glücklichen Um¬
stande in dem „ California "- Fall auf eine Kriegsab¬
neigung Amerikas.

WB Ber « , 11. Febr . „Petit Paristen " meldet
aus Washington : Der amerikanische Handel ist durch
die deutsche Drohung tatsächlich blockiert . Die ameri¬
kanischen Dampfer werden von ihren Besitzern in den
Häfen zurückgehalten.

WB . Berlin . 12. Febr . Unter den am 9 . Februar
als versenkt gemeldeten 7 Dampiern und 3 Segelschiffen
befinden sich 2 Dampfer » die Eisenerz geladen haben,
je einer mit einer Ladung Weizen bez. Nüffe und einer,
der Grubenholz für England an Bord hatte . Don den
Segelschiffen führten zwei Ladungen Getreide nach Eng¬
land.

Weiterhin wurden versenkt : 10 Dampfer und 13
Segelschiffe mtt insgesamt 32 000 Bruttoregistertonnen,
sowie 8 Fischdampser.

Lugano , 12 Febr . Nach Meldungen italienischer
Blätter aus London wurden am 9. Februar 39 000 Tonnen,
am 10 . Februar 45000 Tonnen versenkt . — Der trans¬
atlantische Dampfer „Bedamore " ist unter den torpedierten
Schiffen.

DP . Haag, ' 10.  Febr . Heute liegt hier keine
einzige Nachricht von versenk en englischen Schiffen oder
in englischen Diensten fahrenden Schiffen vor . Das ist
auffällig . Wälirend der drei vorausgegangencn Tage
betrug die ver enkie Tonnage insgesamt etwa 95 000
b i s 100 000 T o n n e n . Es ist ganz unwahrschein¬
lich. daß an dem darauffolgenden Tage überpaupt
keine Verluste eingetreien seien . Viel wahrscheinlicher
ist dagegen , daß die englischen Behörden angesichts
der Bestürzung , die d 'e ersten Verlustziffern nach Ver¬
hängung des verschärften Tauchbootkr eges hervorrie¬
fen. mt der Veröffentlichung zurückhalten.

DP . Bern.  10 . Febr . D ' e „Neue Zürcher Zei¬
tung " berichtet aus dem Haaq . daß vorgestern  ein
Rekord des Tauchbootlrieges mit 35 versenkten Schif¬
fen aufgestellt worden sei . Mindestens  200000
Tonnen  se en seit 1 . Februar vernichtet . Kein hol¬
ländisches Schiff wage sich aufs Meer.

..Lars Kruse " .
In Dänemark wird der

Der Untergang des
WB . Berlin.  9 . Febr.

Unfall des dänischen Damp ers „ Lars Kruse " , der mit
einer Getreideladung von Argentinien für das be' gi¬
sche Hilfskomitee unterwegs war . auf ein deutsches
Unterseeboot zurückgeführt . 17 Mann der Besatzung
sollen mit dem Dampfer untergegangen sein . Von
deutscher Seite wird nun festgestellt , daß es ausgeschlos¬
sen ist , daß ein dänischer Dampfer m t den Abzeichen
der helgischen H lfskommisston westlich der Linien
Dove -'-Ca ' ais ohne Warnung torpediert worden ist.

utreffen würde vielmehr , daß „ Lars Kruse " ans eine
'ine lief.

Schwede « .
(z .) Schweden hat Wi son eine tapfere Antwort

erteilt . Sie bestätigt erneut das ernsthafte Bemühen
Schwedens um die sorgsamste Beachtung aller Pflichten
der Neutralität , die wir schon bisher immer bei Schwe¬
den rühmend anerkennen konnten . Sie ist aber dar¬
über hinaus noch bedeutsam , weil sie dem Präsidenten
der Vereinigten Staaten in handgreiflicher Form —
soweit dies der diplomatische Stil zwischen Staaten
mit korrekten gegenseitigen Beziehungen zutäßt — eine
derbe und deutliche Lektion über sem enttäuschendes
Versagen erteilt , wenn es galt , sich wahrhast neutral
zu kalten . Dazumal wo die europäischen neutralen
Staaten sich mit einem berechtigten Aruiegen an den
Präsidenten der Vereinigten Staaten gewandt hätten,
wo es galt . Aebelstände zu beseitigen , da hätte
Wilson es nrcht für nötig befunden , sich diesen Vor-
chlagen anzuschließen . . . Eine solche Ab ertigung wird
ich Herr Wilson kaum als Urkunde der Anerkennung
einer diplomatischen Kunst hinter den Spiegel stecken.

Holland ist nicht Griechenland!
WB . Amsterdam,  9 . Febr . „Nieuwe van den

Dag schreibt zur Erklärung der niederlandi chen Regie¬
rung : Wir stimmen mit dem Beschlüsse vollständig über-
em . und die übergroße Mehrheit des niederländischen
Volkes wird sich durch die Unzwe deutigkeit und den
Nachdruck dieser Erklärung erleichtert fühlen . Man kann
die Regierung kaum genug loben , daß sie die ganze
We .t warnt , daß die Niederlande nicht die Rolle
Griechenlands spielen , aber sich auch nicht wie Grie¬
chenland behandeln lassen werde . Die Regierung hält
chZ .Pulver für die zwei ernsten Fälle einer Souve
ranltäts - oder einer Gebietsverletzung trc». . . - etzung trocken . Mehr kön¬
nen wir mit unseren beschränkten Kräften nicht tun . —
Der ..Nieuwe Courant " schreibt : Die Erklärung der
Regierung kann nur dazu be tragen , die Sicherheit des
Landes zu stärken , während sie Europa Gewißheit dar¬
über gibt , aus was es von unserer Seite rechnen kann.

Auch Südamerika ist abgeschwenkt.
Die ABC -Staaten (Argentinien . Brasilien.

Eyue re.) haben sichs offenbar noch einmal reiflich über-
»egt, ob sie den gewagten Schritt tun sollten . Wilson
Nachfolge zu leisten , und haben es vorgezogen , davon
Abstand zu nehmen . Die Einsicht in .die außerordent-

die solch' ein Schritt unweigerlich
nach sich ziehen würde , und in der Erkenntnis , daß sie
den ihrer dann harrenden Aufgaben doch nicht gewach¬
sen ,em würden , mögen dielen Verzicht veranlaßt ha¬
ben . Die Staaten Südamerikas haben sich auf eine
Protestkundgebung gegen die deutsche Seesperren - Er-
llärung beschränkt — von der gleichen Sperrerlärunq
Englands scheinen sie nichts zu wissen oder nichts wis¬
sen zu wollen — und damit ist für sie die Sache zu¬
nächst erledigt . Herr Wilson hat also von seinen latei¬
nischen Brüdern ebenso eine Zurückweisuna erfahren,
wie sie ihm nur noch kräsiiger . von den europäischen
Neutralen zuteil geworden ist.

(zb .) Karlsruhe,  9 . Febr . Dem „B . L ."
wird gemeldet : Der „Matin " meidet , daß die law
seiller Schiffsreeder s i ch geweigert
haben,  dem Regierungsoe ' ehle nachzukommen und
ihre Schiffe auslaufen zu lassen , solange die Regierung
nicht achtzig Prozent des Schiffsristkos übernimmt.

DP . Stockholm,  10 . Febr . „Politiken " meldet
aus Malmö : Hiesige Reeder teilen mit . es sei zu er¬
warten , dqß die schwedische Regierung im Reichstag
eine Vorlage e nbringen werde , wonach zukünftig den
schwedischen Dampfern verboten werden soll , ohne Er¬
laubnis der Regierung nach ausländischen Hüten zu
fahren.

(zf.) New - Pork,  9 . Febr . Viele Ausländer
ziehen ihre Einlagen aus den Sparbanken zurück . Die
Regierung veröffentlichte aber , die Erklärung , daß un¬
ter ke'ner Bedingung privates Etaentum beschlagnahmt
werden würde . se' bst wenn d 'e Besitzer zu einer mit
den Vereinigten Staaten kriegführenden Ration ge¬
hörten.

sem7" Dieser habe aber öle Bedingung gestelltZ ^ H
ganze Kabinett außer den Ministerien des Kr !e°«
und der Marine neu zu besetzen. Laut „Börsenzh
wird der Gedanke eines Koalitionskabinett
nach franzöfischem und englischem Muster viel erörtet
.Mie sch" erwähnte , es bestehen zwischen Golitzpn u«

rotopopow ernste Meinungsverschiedenheiten über i
rage der Verlängerung der Mandate der jetzig
amamitglieder.

DP . Haag,  10 . Febr . Die r u s s i s ch e
g i e r u n g soll alle auf den Zechen vorhandenen K o!
tenVorräte angekauft  haben , um die Ke!
lenförderung in ihrem gegenwärtigen Umfang ausrej
zu erhalten : gleichzeitig würden einer Anzahl KM«
bergwerke durch die Regierung Vorschüsse zu sehr aüt
fügen Bedingungen gewährt werden . Die russische R
gierung trägt sich mit der Absicht , d e Finanziers
russischer Kohlenbergwerke unter Staa 'saufsicht zu stell«

Japan und Australien.

/
DP . Stockholm.  10 . Febr . Die Petersbikl»Telegraphen-Agentur meldet,d'ePresse in To.e ein schar,en Umschlag der Stimmung in Auch

lien fest. Die Regierung Austral .ens habe die
dienste der japan .scheu Flöt e um die Verteidigung
australischen Küsten offen anerkannt . Die Presse
fürworte daher die Festlegung des freundschastiiä
Verhältnisses durch Schließung eines japanisch -auch
tischen Handelsvertrages.

Französische Brutalität.
WB . Berlin.  10 . Fror . Die „Norddeut

Allgemeine Zei ung " schreibt über die unmensch i
Behandlung deutscher Kriegsgefangener in Frankret
Der tteffte Abscheu erfüllte uns alle , als d .e Kui
von der bestialischen Behandlung unserer Kriegsges«
genen in Rußland  zu uns drang . Jetzt wiß
wir , daß Rußlands ri terlicher Verbündeter im West
seinem asiatischen Kampfgenossen an Roheit . Genie!
heit und Grausamkeit nichts nachgivt . Zu vie en A
wei en h'erfür wieder ein neuer : Ein in der Schwe
internierter deutscher Kriegsgefangener berichtet üi
seine Erlebnisse se t der Gefangennahme als Kriegs,
fangener in Frankreich . Die unverwunde .en Kriei
gefangenen mußten von der Gefangennahme an tü
Tag « lang auf der mit Stäche draht umzäunten fre
Erde w e eine Viehherde übernachten . Spater wurd
sie in Baracken untergeoracht . Ihr Lager bildete i
nackte Erdboden . Dicht hinter der französischen Lim
hat en siê französtsche Schützengräben wieder instaa
zusetzen , Pferdeleichen einzugraben usw . und Walt
dabei ständig in Gefahr , von deutschen Granaten »
rissen zu werden . An Nahtrung erhielten sie derarti
wenig , daß sie sogar Bissen aus dem Straßemchmn

dort schon tagelang tdie dort schon tagelang tagen und ganz vecschimm
waren , sowie Küchenabfälle aufzusuchen gezwunm
waren , um nur ihr nacktes Leben zu fristen

t
s

Er fand sein Heim nicht wieder
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Der Konflikt mit Amerika.

Reuterlügen . '
WB . Berlin,  10 . Febr . Die „Norddeutsche All¬

gemeine Ze tung " schreibt : Unsere Erwartung , daß
Reuter und Havas alles tun würden , um durch Ver¬
breitung fa scher Nachrichten den deutsch -amerikanischen
S .re t all zu verschärfen , wird mit jedem Tage neu be¬
kräftigt . Einige Reuterlügen wurden durch d rekte ame-
rikani che Meldungen bereits richt g gestellt , so die
Angabe über die Beschlagnahme deutscher Dawvfer.
Die Engländer , sind aber in der günstigen Lage , in
Deutschland , wie in Amerika , ihre Falschmeldungen ab¬
zusetzen. ohne . daß Man auf euer Se st sofort erfährt,
was auf der anderen Seile verbrei et wird . Davon
werden wir Voraussicht ich noch manche starke Probe
erleben . Bet uns ist man durch die lange Kriegser-
fahrunq zur r -chtigen Abschätzung der Reutermeldungen

ASerlei Nachrichten.
Deutsche Fluqzeuge über Dünkirchen

WB . Berlin.  10 . Febr . (Amtlich .) Deut-
sche Marineflugzeuge  griffen in der Nacht
vom 8. zum 9 . Februar die Flugplätze St . Pol bei
Dünkirchen und Coxide  erfolgreich mit 66
Bomben  an . Mehrere Treffer auf den Flugplätzen
wurden beobachtet . Sämtliche Flugzeuge sind unbe¬
schädigt zurückgekehrt.

Ueber 1000 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
WB . Berlin . 10. Febr . (Amtlich .) Nach dem

Ausweis der im deutschen Heeresbericht aufgeführten Luft¬
beutezahlen haben die deutschen Flieger und Abwehrfor¬
mationen seit Kriegsbeginn übel 1000 feindliche Flugzeuge
erledigt , genau berechnet bis Ende Januar 1002 ! Dabei
sind die nur an der West - und Ostfront heruntergeholten !
englischen , französischen und russischen Flugzeuge gezählt , i
Der Balkan und die Türkei mit ihren nicht unerheblichen .
Erfolgen werden hier nicht mitgerechnet . Die Bedeutung
dieser gewaltigen Zahl wird noch eindringlicher , wenn )

man sich klarmacht , daß diese 1002 Flugzeuge 167 feind - ^

Eine bewegliche Klage eines französischen Uri©
bers ist in der französischen Zeitung „Oeuvre " ch
druckt und erfüllt uns von neuem mit Dank , daß n«
unsere Heimat der Tummelplatz des Krieges gewos
ist. Der französische Soldat schreibt : i

„Ich war vor dem Kriege Besitzer einer Ferme i
biestr Gegend an der Somme , die wir im Laufe ix
letzten Sommers zurückerobert haben . Schon meii
Väter haben in d e er Gegend eine Meierei von s«
200 Hektar bewirtschaftet . Ich besaß dort einen fr
trächttichen Viehstand und zah ' reiches Gerät . ® j,
nte ' ne persönlichen Verhältnisse anbetrifst , so sei Hw g
gefügt , daß ich zur Klasse 90 gehöre und 47 Ja » ei
alt bin , daß ich se i dem 17 . August 1914 m ' tkäini ^
und zwe 'mal verwundet bin . daß von meinen °i Q1
Söhnen , d'e mit ihrem Vastr zugleich für das VattzcH
lano hinausgezogen sind , der e 'ne gefallen und ei« h,
verstümmelt ist. Meine Frau und meine zwei T » „
ier leben von der Kriegsunstrstützung . .

Ich hoffte nach dem Kr 'ege etwas wiederzufind«
zum allermindesten mein Land ; ich bossle, wenn >k
mich wieder fleißig an die Arbe 't machen würde , d
Meinen später eine neue Ex ' stenz zu schassen. Aber j \
Zu 'all führte mich iüngst be ' e 'nem Angriff in W
Nähe meines Gehöftes vorbei , meines e 'nstiyen
hösfls . Hal ' en Sie es für mögssch. daß ich nicht
mal die Stelle wieder fand , wo mein Dorf lag!
ist nichts mehr da . Kein Stein ist auf dem andern
bl ' eben . Unabsehbar ein einziges Schlammeer.
Schwmm , der stellenweise über einen Me er tief
und in dem Menschen und Pferde versinken . Uflj
Kanonen haben den Boden derart durchwühlt de
von unten nach oben geV ' rt , daß die Regengüsse
Herbst und Winter in einen ungeheuren S
verwandest haben . Die Mut 'ererde ist ve ^schwun!
unter Sandmassen , mit Haustn von Effennerat u
mischt und durchknetet . Diele Erde läßt sich n ' cht
bebauen . Ein halbes Jahrhundert , wenn nickt
ganzes , wird nöt 'g st ' n . um sie wieder ertragsähio
machen . Die Vernichtung meiner Emstenr ist vo^
mener . ent ' cheidender , chs ich es ahnte . Was soll
mir nach dem Kriege werden , aus mir und meinen.
gehörigen , wenn man sich nicht von Stund an meii
entnimmt ?" („ Silier Kr 'egsztg .")

Aus Nah und Fern.
Riederlahnftein , 10 . Febr . Ein sehr schwerer W

glÜcksfall hat sich heute nachmittag 5 Uhr hier zugeir^

gelangt . Unsere Oessent ichkeit braucht nicht mehr zur
Vorsicht gewabnt zu werden . W e man sich in Ame-

stenterhetze stellen wird , ist nicht unsere Sache,
ist sedenfasts unfeUoar zu rechnen : Je weni-

. _ . . . ... . ,. unsere Sache.
Auf e ns
«er de EntwiMmg mit den engl scheu Wünschen
Schri 1 hält , desto kräftiger wird Reuter sie durch seine
Treibereien zu befördern suchen.

lichen Geschwadern (zu sechs Apparaten gerechnet ) ent-
sprechen . Ferner sind dabet etwa 1700 feindliche Flieger
außer Gefecht gesetzt und etwa 50 Millionen Wert an v_. vv „. v - - - —
Maschinen vernichtdt worden . Im einzelnen setzt sich die g ut  ist die Lahn von der Lahnbrücke bis zur M
Siegeszahl folgendermaßen zusammen : 1914/15 : 163 tzung am Rhein zugesroren . Eine Anzahl Dcklitt^
Flugzeuge , 1916 : 784 Flugzeuge , Januar 1917 : 55 Flug - , tummelten sich auch heule auf dem Eise . Eine U
zeuge , zusammen 1002 Flugzeuge . Oberleutnant Krieger mit ihrem 6jährigen Söhnchen '

Die NeaierunsSkrise in ebenfalls auf dem Eise . Der Sohn , der anscheinendet«
sm m • w weit gelaufen war . geriet plötzlich in der Rähe

Slow/dauert die Ungewißheit ^über dk °bevo'csteände > ^ heines auf ^ eine nicht , zugefrorene Stelle und oersch-
Umbildung der Regierung  an . Da Graf
B o b r i n s k h angeblich srch weigerte , deck' ihm an-
gebotrnen Posten des Ministerpräsidenten anzunehmen.
«oll T r>e v o w die B «derkeruflina anaeboten worden

re'k
in dem Wasser . Ein Soldat wollte den Jungen
doch sprang die Frau auch sofort dem Jung «n
Schon hatte sie ihn erfaßt , als beide plötzlich j
schwanden . Auch der Soldat wurde mit knappet



hrrausgezogen . Frau Krieger war in Oberlanstein wohn-
hast. Die Leiche der Frau wurde heute bereits gelandet.
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( ? ) Bad Orb . 10 Febr . (G e f ä h r liches
^ ^ ^ u ^vL dutzen eines Revolvers durch
den 1Siahr.«en Arbeiter P r a s ch entlud sich die Waffe
Das drang dem in der Nähe stehenden ^ ehn-
Soe ? S ^ mitt tn  den Kopf und tötete ihn

( .) Bierstadt . 10. Febr . (So war 's nicht
gemeint .), Emen unerwünschten Erfolg durch eine
Zeitungsanzeige „halte eme Frau in Berstadt , die eine
Anzahl fe ter Ganse zum Verkauf anbot . -Uhon in der
nächsten Nacht wurden ihre sämtlichen Gänse gestohlen

( ' ) Schorndorf . 10. Febr . (O e l l o t t e r i e )
Der Oberamtsstadt Schorndorf standen 45 Liter Oel
zur Verfügung , für die sich 737 L ebhaber gemeldet
hatten Kurz ent,chlosfen veranstaltete das Schulthei-

i/ neoi ' 'D o 1-' dei der 180 Gewinne , bestehend
au§ je Ä er Oe :, gezogen wurden . Eine derartige
kommunale Bevorzugung der Glückspi ze und Sonntags-
Inthrechen̂ Punschen der wenigsten Verbraucher

(!) Swinemünde . 10. Febr kOvsor
f 1 '̂r -̂ sdb̂ bhrer ^ addakh unternahm mit mehre-

Realschülern einen Schlittschuh-Ausflug . Dabeler-
trank der Ober .ehrer und ein Schüler.

(!) Berlin . 10. Febr «Vockenl <*»
Pockenfälle vorgekommen? W? ndem ?beff

M « /dpten sie in zwei Ver iner Herbergen ein » u
Ztl  Beunruhigung ist kein Grund« vorhanden, da die

' Mhorden alle Maßnahmen Äerhüluna eirit»-r
terverbreitung getroffen haben etnex mx

, tü —- - -- - -

Ä Kleine Chronik.
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onbersm. Spmnstuben hatten, ganz wie
tuoo " L «' ne ^ hohe volkserzieheri che Bedeu-
d7 ° LLL "u^ tt b!r ÄÄE ^ brzayiung . Las Märchen se.ne eigentliche
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erhalten sich"die " StstnnU Ordnung gehandhabt wurde,
berq Jektn ^ ew b ^uben langer als im Vogels-

11 e"f Ä“ ä anbt "

* 3 t“i" C *2 LoTd  tJ' " , St  °£' <t>“«erü . 2SI|
sJ «yrsMsx 414”

xZf > I-nde ginMtiirtunSS ^ H.' hi“ A - »n de.

40 Jahre.
er

rn

Ka î / 'bê ^ i m£ren e3  herzig Jahre , seit de,
W,V nun 1- Kompagme des 1 . Garde -Reai-
t'vech Vrem , erleutnant  in den ak-
der K̂omû ni4 ^ Ecelen ist. Prinz Wi Helm sollte bei
len ? ferste praktische Ausbi duna in al-
Wefemto a&CerfcbSii ? ^SlfteS- erf,alterI und übernahm -tu
ubunoe/dff bet den Fe dd'enst,
*n fctmft bie - ft Üterten ^uoes und im inne-
vereinig" Korvoro ^ ? ^ r v̂ er zu seiner Inspektion
^orges-m ^doralichaf en. Von den unmitte baren

L ^ nd äneh? ^ Komhoowben Prinzen Wilhelm lebt nie-
I ZEtersdör R ^ ^ nÄ War bet  bouptmann von
I ^ °nhai> B.alatllonskommandeur der Major Graf zu
Wal . ^ amrentskommandeur der Oberst v Deren"
k̂ An derder  Generalmajor ö. L 'Esioca
l> nt ich ^und der ..a' te Pape " (b?-

^ ^ °uveneu E 'n den Marken und
iE ^ ur war " aestorben) und Korpskomntan-
« « 'M «r noch, wie 1866 und 1870 ber feit-

JAö 444oberst «-wordene Prinz August von
meixli« ' ?e'berf Fpfnrih r' 4 on ben  Komvaan eossi ie'-en sind
S) * t»R« auf e Ä eIei,tnan^ v, Verschauer und Fritz v
LA ** pi  t4 ^ .^ °n .zur großen Armee" aboerückt am

der uoch der damalige andere Premierleut-
^eblsis'â ompagwe und jetzige Generaloberst und Ober-

Ä ’ -Jw ‘tj ^

U  S ß .tt*8/in ?.ÄÄSSt E;m U-fet YatÄ"! °tt« -" Wff.rS .i 'S
ue As ^ernowmen . n ,ba 'et tn -̂'uen unmittelbaren Dienst

tia

l

h- ^ ^ ortüberdenKriegsMucher.!ch>" »n.. rr _ «.
tn 3Jl;tQrjpk v ^Pon D . Traub.

/r, « eo des preußischen Abgeordnetenhau 'es.
Jir . , , 1* V '

id/i i“n den  deutschen Boden , dessen
, c ! " Staat b ^ arbeitet nn Dunleltg unteraräbt" «ritt b «. NI Feind . Das iü ^ der

Hffufe derer , dkê den Kriech zu" ihrer eigenen Bereiche¬
rung benützen . Aus dem Blut der Kameraden machen

ohne zu erröten . Das ist eine wider-
ilche Gesellschaft. Man spricht nicht gerne davon , kei-
^I .^ eut sich der paar Dreckspritzer auf dem blanken
Sch .ld der deutschen Ehre . Aber Schweigen  ist
F e i g h e i t . Die gemeinen Seelen sollen wissen,
daß man mrt ihnen adrechnen wird.

Das landläufige Schimpfen auf die Kriegs-
w u ch e r er  haben wir zwar nicht mitgemacht. Wir
horten viele den Mund voll von sittlicher Entrüstung
nehmen , aber ihr Herz war nur neidisch, daß der Ge¬
winn ihre eigenen Taschen nicht füllte. Andere griffen
meng nach schmachvollen Elnzelvergehen . um den . Klas¬
senhaß wieder zu schüren; sie lebten ja nur vom
Hetzen und es ging ihnen schlecht, a ŝ man das Wort
vom . Klassenkampf" anftng , zu begraben. Auch sie
handeln nicht aus Liebe zur Gerechtigkeit, sondern aus
^reude an der Mißgunst . Dazu kommt, daß der Un-
beteiligte die Grenze zwischen berechtigtem Gewinn und
wuchert,cher Gier schwer ziehen kann. Der Beamte,
der vom bescheidenen, aber festen Gehalt lebt, besitzt
nicht ohne weiteres die Gabe , die Sorgen und Gesah--
ren nachzufühlen , welchen die erwerbenden Berufe aus¬
gesetzt sind, aber auch der Handel muß begreifen, daß
er im Krieg kern Recht auf gleichmäßigen Gewinn be¬
sitzt wo Hunderttausende im Volk leiden. Es gehört
Lebens .enntnrs dazu um hier gerecht zu urte .len . Auch
uns brennt ote Scham über die häßlichen Voraänae.
aber fast noch mehr über die Menschen, die sie wohl-
gefalllg vor aller Welt bretttreten . Wir wollen nicht '
daß sich ein Zerrbild deutschen Lebens festsetze in un - '
seren Kopsen und in der We.t draußen , die kein Haar
besser ist. Schlimm genug, daß unsere Braven an der ^
^ront von der Hemat oft nur die Vorstellunq eines
einzigen Hauses voll Wucherer haben. Wäre es so
Hann., wäre ihre Wut gerecht. Leider haben sie der
Anlässe genug ; es gibt verächtliche See en. denen ieder

b^r Zeit abgeht, weil sie nur
dô Peoklt leben . Man muß wirklich von einer Seuche
^d ;^ . , in eiche alle L reo e unseres Volkes anzustecken
beginnt . Wir entschuldigen nichts. Manche überstürzte
Anordnung und mancher Fehler in unserer Volkswirt-
>cha,t.lchen Gesetzgebung mag sich rächen. Trotzdem
bleibt der Ekel über d e wucherische Gesinnung , die sich
d" lt macht . Aber wir haben auch ein Recht, ja wir
ö.pd-n d .e Pflicht , an die Millionen zu erinnern , die sich
frei von solchem Treiben halten . Auch heute noch lebt

^lunde ist ebenso da. wenn es sich
auch nicht so aufdringlich gebärdet, wie das Faule.

nÄ an diese innerlich vorneh-
men Menschen m ,edem Stand , wir s e h e n sie. Um

der Kampf. Sie tragen die Ehre
KÄ ^ lands rn ihrer Hand . Ihre und ir,rer Kinder
• c ^ nrze n der deutschen Eiche gesund. Aus

hi? ar$ frr ^ tebe  AHr Wahrheit heraus erinnern wir an
^ stillen aeouldigen anständigen Menschen landauf,
tandav . die du wohl kennst und tiedst. und die du nicht
zeZK * m ‘ bu kiu 0110  von SÄ
. = Eins muß unserer Arbeit Ziel werden - dem

^̂ Profis ge le der Kamps bis aufs
Meistr ! Unser altes gutes Wort . handeln" ist heillos
schändet worden . Ursprünglich bedeute? es bie hot

we.tausschaueude Unteruegmen . Statt
dessen wurde es zum Deckmantel schamloser Uebervnr-
f™ m ' "hSer «P44 un,ere§  Balles darf nicht erschlas-

Geschustsgewinn . Man lebt nicht vom
Brot allein . , sondern auch von jeder geiunden ae stiaen
^ahraag die der Seele ihre Speise gibt ^ reue -̂ u-
verlasslgke.t Zucht , Wahrhasttgkett. Ansand wmeü von
Her d.e Pfe ler jedes echten Geschäfts Heute habe?
sich diese Kräfte w eoer erprobt . Unser Volksoewisspn
in EMp.mdlicher geworden . Das Volksvermögen stech
^erster Lmie dann erst komint dein Anteil daran
Was der einzelne gewinnt , soll dazu beitragen ibm
d.e Freude an se.ner Arbeit zu starten, es darf aber
ms ^rf'u « êin  aw gemeinsamen Gut . Der Krieg hat
uns , alle,erzogen . , die einen willig, die andern wider-
v̂ shsg- -Zanken wir ihm! D e Toten und bV* ewihti ^i
Achten künftig reiner deutscher Lust Och freiten - b̂n
^ * tflaaeSef7 i6t Srt« fifetrtS

Wie sich die Mannschaften gegen
ihre Vorgesetzte» anflehnen.

Unsere Gegner fa'eln den qrößten Unsinn über
die Kr egsmudigke t des deutschen Volkes Uisam-
nebübe?nh 4/44 m , au4 öie an  allen Fronten
gebührend belachte Behauptung von Auflehnung
von Mannschaf en gegen Vorgesetze erfunden
Ein den Geist und die Pflichttreue unserer Feld¬
grauen vrachttg charakterisierender Fall von Auf-
kehnung wird nachstehend von dem Kriegsbe¬
richterstatter G o m o l l in der . Köln Zta "
von der Dniestrfront berichtet: >

hinter der Front war ein bayerisches Land-
nVf erngeruckt. Ein strenger Wachtdienst

44 >n oein noch von einer zwe felhaften BevEeruno
bewohnten Geo et notwendig, da wahrgenommen wor-

Perwnen mit dem Feind durch
Zeichen paktierten . Ter Kommandierende kam e nSTages wieder vorqer .tten l eß iedock iri«-

dm ^ Bs-rd-n in Ä, -m L/ « °rü - ^ .nd
d!ms 'mb* bv/^ ischen Brigadekomman-rrin f. ves . im Orte wohnenden Kommandeurs de^
Unfalls bayertt chen Infanterie -Regiments , das die
vorgechger en Hohen besetzt hatte, in die Stellungen
schon f,LF ac\ Besicht gun» zurückkehrlen war ei

dun -e.. und am Eingang des Dorfes stand
ein inzw schen au,gezogener Landsturmvosten der ihnen
sein kaiegor sches ..Halt ! Wer da?!" eL7end °nn!? tr
,.,orj~® er  Kommandierende General !" lau .cte die An

nTh ^.ablIa- g'ng die Rede weiter
/ 4 '/4 ec  her Briaadekoinmandeur' " ^ ec

mLndm , " ' "* « « u « » r sei!

« - nL ^ ? ?- ' °Ld )jurrmL 'e- ^ - d-° ' n°°. e En .-
.Himme herrgott 'ukramen.!" fauchte nun der Oberst

O?tSlo2anäan ? von" hdA . Reaimentrkvmmandeur I

(

)

’ rS mir Wurscht, woas T ' d, soaa'n' " Unk
Ä LS " *« * «SS

jagte®?! ?u ° ? m"B ? aadeqeneral: Ma ^ Kamerad^daskann ia nun eme schöne Ge chichte Sen
siurmmann (fort,alwend ) : Wenn Sie uns jetzt festneb-

4 Ur 1r0ĉ ' daß der Feind angreift und die
^ *frffn °ten ' rteiL ble  Führer im Loch sitzen!"

. r *a' . schlimm  weard s net wearni " meinte h»
einlenkend der Landstürmer T tniirr” « »/ !!6

fÄ * | {'Ä -n“6f5S „bii£ ba! te ,!o St
etne ?4 Ä *6 6i,t 6a6,n  ® ie *“ » ->°d »um
»«h f* 01̂ das sch'en dem Manne wieder falsch zu sein
und kurz angebunden gab er in seinem ^
bKensch zurück; Na ! Draus wird nft 'n ' - bin

S 'L ' W fSSSS  JÄ ÄTfffS
« “ä ?ii 1 i $*«ß
hält sta an sein' Inschtrultion !" ft0r 66ri,tlan

Seme Exzellenz der Herr Korpskommandeur aal,
daraus den perwnlichen Verkehr mit dem Mann? auf

na ^f te/ Tage aber wurde der Landsturmmann

M^chtweuê Verhatten "̂ach ^ osten^be" " t
Schluß der Geschichte blldete ab?r ein Päckchen " mit
allerhand ausgesuchten Sachen , das Viktm noch aä
be.onbere Aneriennung seines Kommandierenden Gene<
rals am We .hnachtsabend zugestellt bekam

Exzellenz schmunze-te noch im Veranüaen ' der E«
mnerung als er uns den spaßhaf.en BoW enäffi
ller rhn . hart am Loch voroet" ge ührt ha tle

Ehrentafel.
Gefahrvolle Erkundung.

Trotz aller ,Söemiti t war es den Patrouillen der
tl . Kompagnie Füsilier Regiments von Gersdorff (KurHessÖ
Nr. 80 bisher nicht gelungen, festzustellen, welchem Truppen¬
teil der gegenüberliegende Feind angehörte. Da erkunders
der Dizefeldwebel I ep p e einen feindlichen Posten, der des
Nachts mit nur drei Mann besetzt war. Es wurde beschlossen,
diesen in der Nacht auszuheben. Unter Führung des Dizs-
seldwebels Jeppe verließ die Patrouille , bestehend aus bet*
Vizefeldwebeln Ignatz Mehner (aus Männerstadt. Krs.
ilnterfranken ), und Lorenz Schmidt (aus Heidelbach.
Kreis Alsfeld . Oberhessen), den Gefreiten Simon Möl-
b e r t (aus Stockstadt a. Rh.. Krs. Groß-Gerau). Johann
Fuchs (aus ST .y), Wilhelm Herling (aus Erndebrück.
Kreis Wittgenstein ) und dem Füsilier S p i cha l e. kurz vor
12 Uhr nachts die eigene Stellung . Vor dem französischen
Drahtverhau angekommen, bemerkten sie plötzlich, wie sieben
Franzosen aus dem in Aussicht genommenen Posten heraus¬
kamen und Rüben ausstachen. Sie gingen jedoch gleich wie-
der in ihre Stellung zurück. Vizefeldwebel Jeppe und seine
Begleiter folgten ihnen und krochen einzeln durch das feind¬
liche Drahtverhau , was eine ganze Stunde in Anspruch
nahm. Da das Drahthindernis 25—30 Meter vor dem vor-
bersten feindlichen Graben lag. ging Vizefeldwebel Jeppe
weiter vor . um den Weg und die Stelle zu erkunden, an der
die Patrouille seitlich in die Sappe eindringen konnte. Es
begann bereits zu dämmern, als die Tapferen in den fran¬
zösischen Graben sprangen. In diesem vorgehend, sti -ß'
Jeppe als Vorderster auf einen Franzosen, dem er den Re¬
volver vorhielt und auf französisch zurief: „Ergebt Euch
oder Ihr seid verlorenl " Plötzlich wurde Jeppe am Arm ge-

' faßt . Rach kurzem Handgemenge ging ein Schüß los und
einem rechts stehenden Franzosen in die Backe, öerein fürch¬
terliches Geschrei erhob. Hierdurch wurde die ganze fernd-
liche Besatzung alarmiert und die Patrouille Jeppe erhielt
von allen Seiten heftiges Feuer. Leuchtkugeln wurden ab-
geschossen. Kommandorufe ertönten. Viüefeldwebel Jeppe
entriß einem Franzosen das Käppi und < stier Mölbert
tötete einen Mann durch Bauchschuß. Als nun aus der feind-
ltchen Stellung zahlreiche Gegner eindrangen, gingen Jeppe
und die Seinen , langsam der Übermacht weichend, wieder aus
dem Graben heraus . Hierbei kam ein Franzose mit aufge-
pflanztem Seitengewehr dem Gefreiten Fuchs entgegen, be¬
leuchtete sein Gesicht mit einer Taschenlampe und stach ihm.
als er ihn als Feind erkannte, durch den Rockärmel' Fuchs
erfaßte seinen Gegner am Bart und tötete ihn durch Kops-
schuß. Jeppe gelang es. ein weiteres Käppi zu erbeuten
er verlor jedoch beide beim Zurückkriechen durch das Drabff
verhau . Auch VtzefeldwebelWehner. der als letzter den
Graben verließ , erfaßte noch einen Mantel, der ihm aber
auch im Drahtverhau hängen blieb: Gefreiter Mölbert mußte
dort einen seiner Stiefel zurücklassen. Bei dieser Gelegen-
heit kam leider der Füsilier Spichale von seinen Kameraden
ab und ist mcht zurückgekehrt.

Wenn es der Patrouille auch nicht gelungen war einen
Gefangenen nntzubrtngen , so konnte sie trotzdem das feinü-
llche Regiment angeben , denn die aus dem Mantel des von
Fuchs getöteten Fraft ôsen angebrachte Regimentsnumm-r
war von dreien der Leute erkannt worden . Somit war der
Zweck der Patrouille erreicht und alle Teilnehmer erhielten
für ihr wackeres Verhalten das Eiserne Kreuz 2. Klaffe

IDochensprudi.

3o , wenn des Nordwinds rauhes Toie»
Der Erde Gänen zugeschneit.
Dann blühen erst des Pimmels Rost«
In unoerwelkrer Herrlichkeit:
Ja . sind wir Gäste hierzuianden.
Auf dieser kalten Winterstur,
So ist noch eine Ruh ' vorhanden,
Dem Seufze » aller Kreatur.



Bekannt«,achrtnge«.
Steunzahlmg.

Die Steuem des 4. Vierteljahres sind bis zuin
15. d. Mt», zu zahlen. Ich ersuche dringend, die fällig
werdende Steuerrate pünktlich zu entrichten. Um die durch
den Krieg auferlegten bedeutsamen Aufgaben erfüllen zu
können, find Staat und Gemeinde auf den pünktlichen Ein¬
gang dieser Abgaben angeiviesen. Es ist daher in dieser
Zeit eine besondere vaterländische Pflicht, «« gefAumt und
««gemahnt Zahlung zu leisten.

Um den bargeldlosen Verkehr zu fördern, werden die
mit einem Bankhaus, einer Sparkasse oder dem Postscheck¬
amt verbundenen Steuerzahler gebeten, diese Verbindung zur
Abschreibung und Ueberweisung der Beträge lin Derrechnungs-
wege zu benutzen.

Höhr,  den 12. Februar 1917.
Der Bürgermeister: Dr. Arnold.

Letr. SaatBartofieln.
Mit Bezug auf. die durch die Bürgermeisterämter be¬

kannt gemachte Anordnung über die Sicherstellung von<$ aat-
kartoffeln mache ich hiermit darauf aufmerksam, daß die An¬
bauflächen, für welche Saatkartoffeln sichergestellt sind,. be-
stimnmngsgemüßauch mit Kartoffeln bestellt werden mupen.
Wer die Anbaufläche nicht bestellt und Saatkartofselm zu
anderen Zwecken verbotswidrig verwendet, macht sich strafbar.
Saatkartoffeln, welche nicht zur Saat verwendet werden,
werden bei dem Besitzer überschüssig, sie unterliegen der Be¬
schlagnahme und müssen als Speisekartosteln dem zuständigen
Bürgermeisteramt abgeliefert werden.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung und Ueberwachung der Verwendung von Saat¬
kartoffeln ersucht. Ferner ersuche ich dre Wrrtschaftsausschuste
der Gemeinden um Ueberwachung des Verbrauchs der Saat-

kart°ff̂ Mg „ jab aur,  30 . Januar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Vertuch.

Wird veröffentlicht.
Höhr,  den 6. Februar 1917.Das vürgermeisteramt.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Revision der
Saatkartoffeln vom 14. ds. Mts. an erfolgt.

Auf die bereits in dieser Angelegenheit erlassene Be¬
kanntmachung vom 27. Januar 1917, Bezirksblatt Nr. 10
wird Bezug genommen.

H öhr , dm 12. Februar 1917.Da» Srrrgermeisteramt.

Diejenigen Personen, welche Hafer bezw. Sommergerste
säen wollen, können Anträge auf Ausstellung einer Saat¬
karte bis zum 17. Februar d. IS . schriftlich auf dem
Büraermeisteramtestellen. Die Große des Grundstücks,
welches besät werden soll, ist anzugeben. Bei Llntragen zur
Ausstellung einer Saatkarte für Sommergetreide ist besonders
anzuqeben, ob und wieviel Gerste der Antragsteller rm Vor¬
jahre geerntet hat. Anträge, welche nach dem 1 <. d. Ms.
hier eingehen, können nicht mehr berücksichtigt werden.

Höhr,  den 13, Februar 1917.
Dr. Arnold,  Bürgermeister.

Danksagung.
Für die beim Hinscheiden unseres

lieben Vaters , Schwiegervaters , Gross¬
vaters und Onkels , des

Herrn

Lorenz Mondori

1

W agnermeister
Kriegs-Veteran von 1866 und 1870/71

bewiesene Teilnahme , sowie für die
vielen Kranzspenden und die zahlreiche
Beteiligung bei seiner Beerdigung , sagen
wir allen, besonders auch dem „Krieger¬
verein Höhr “ hiermit unsern herzlichsten
Dank.

Höhr, den 15. Februar 1917.
Die trauernden Hinterüließenen.

Die Bnchdruckccci
von

L. Rühlemann
Möhr

liefert zu billigste « C»« r «rre «kpreife»

sämtliche
gkiifiiniseh Draeksatkea
X al,:

Postkarten^ Fakturen
X Circulare.
^ Mitteilungen
ö Rechnungsformulare
X Briefpapier mit
^ Firmadruck

Postpacket-Adressen
Packet-Aufklebe- v

Adressen X |
Couverts mit Firmadruck,
Anhänge-Etiquetten

etc. etc.

Am 15. Februar 1917 tritt folgende

Uachtrags1»eka«»tmach»mg
in Kraft:

„Hr . W. I. 310/13 . 16 . K. R. A. ;ir der
Kelrarintmachuns Ur . W. I. 761/13 . 15.
K. R. A. i»iwt 31 . Dezember 1915 , betreffend
Ueräuffer «« »» -, Ilcrarbcrtungs - und Ke
megungsvervot für Med-, Trikot-, Mink-
und Strickgarne vom 15. Februar 191V."

Die Veröffentlichung des Wortlautes der Bekanntmachung,
der für die beteiligten Kreise von Wichtigkeit ist, erfolgt in der
üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen
Zeitungen. Auch kann die Bekanntmachungbei den Landrats¬
ämtern und Polizeibehörden eingesehen weiden.

Kommandantur der kellung
eoblenz-EfirenBreitnein.
21611. Ia Nr. 2056/2. 17.

8 Preislisten , sowie Drucksache » X
X ttr Printe »md Vereine
Q MT werden fanber und billig angefertigt. '
exxxxxxxxxxoxxxxxxx

Zufolge Anordnung des Herrn Reichskanzlers vom
14. Januar 1917 findet am 15. d. Mts °me Bestands¬
aufnahme der Vorräte an Brotgetreide und Mehl, Gerste,
Hafer sowie Hülsenfrüchten aller Art mit Ausnahme von
Wicken und Lupinen statt. ,

Die Aufnahme erstreckt sich aus alle landwirtschaftlichen
Betriebe. Aufnahme der Nehlvorräte erstreckt sich auf
die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, dre nach § b
der Verordnung über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte
1916 vom 29. Juni 1916 (Neichsgesttzbl. S . 782) das
Recht als Selbstversorger in Anspruch genominen haben.
Außerdem sind die Vorräte an Brotgetreide und Meht,
Gerste, Hafer und Hülsenfrüchien festzustellen, die uch rm
Gewahrsam von Kommunalverbänden oder für einen
Kommunalverband als Empfänger anr Erhebringstag auf dem
Transporte befinden oder von Komrnunalverbanden bereits
an Bäcker, Conditoren und Händler sowie an Tierhalter abge-
aeben aber am 15. Febr. 1917 noch vorhanden sind.

Zur Aufnahme der Vorräte und wahrhertsgemasten
Anzeige der vorhandenen Vorräte sind die Betriebsinhaber
oder ihre Vertreter verpflichtet. , f

Die näheren Bestimmungen und Angaberr können aus
dem Anschlag an dem schwarzen Brett vor dem Bürgermeister¬
amt eingesehen werden.

Höhr,  den 12. Februar 1917.Das Bürgermeisteramt.

Wir suchen sofort
für direkte Kriegslieferuug:

Nimnerleilte, Zenrent-
arbeiter und
lauhllssarbkiter

3000  Pfund
schwär; und grau Strickgarne

offeriert per Pfund zu Mk . 8 .50 , 10 .50 ttttd 11 .50
und stehen Probezäckeä 3 Pfund für feste Rechnung unters
Nachnahme zu Diensten.

K. Ktern,
Langenschwalbach,

Telefon 68.

Stlicügut-BeRIeDzettel
nach eisenbahnamtlicher Vorschrift

mit und ohne Firmadruck, zu haben bei
L . Rühlemann , Buchdruckerei, Höhr.

r« jeder Anzahl ?nm sofortige« oder baldige«
Eintritt. Ko>t und Unterkunft zu Mk. 200 pro Tag er¬
hältlich. Hinfahrtvergütung bei mindestens vierwöchentlicher
Beschäftigungsdaue''.

Zu melden bei

Waisss & KreistagA. E .,
Baubüro Pulvcrsabrik TroiSdors.

Buchenbrennholz
«a. 3000  Raummeter

zum seldstaufarbeiten ab,ugeben. Näheres
V 'risclr 'ivli Wlck

Nenwied.

In nächster Zeit ist die Stelle des Totengräbers neu
zu besetzen. Schriftliche Anmeldungen sind bis zum 2o. d.
Mts auf dem Bürgermeisteramt einzureicken.

' Höhr,  den 12. Februar 1917
Das Bürgermeisteramt.

Feldpoftabonnemcntd
auf das

Kestrhs-Klatt
können bei der Expedition direkt bestellt werden.

(Genaue Adresse erforderlich).

Bezugspreis: Mk. 0.70 monatlich , bei Voraus¬
bezahlung an die Expedition des „Bezirksblatt" .

Für nach Elberfeld
wird auf jetzt oder später ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht. Näheres zu eifragen bei

Iran Peter Fillinger,
Lettin , Engerseistraße 299.

Eine

trächtige Ziege
bfort zu verkaufen.

Schrieebergstratze 3.

Eine Wohnung
mit 2 oder 3 Zimmer zu ver¬
mieten« Näheres zu erfrage«
in der Expeditiond. Bl.

Ein lüch'igerSdUemmer
gegen hohen Lohn sofort gesucht.

RossRopf&Gerz.

Rit und Hllse
durch das Büchlein von Pfarrer
Jos.Schnndt's Urne ürl >and-
tung  bei körprrti chen  Lei- !
r>en,7velches kostenlosu- porto- t
frei auf Verlangen vonP fa rr er
Jos . Schniidt ' s Naturmittel-
Nertrieb Georg Pfaller Nürn¬
berg Ziegelg. 54 zugesandt wird.

Wer verkauft fetn Ha«» !
ev. mit Geschäfr od. sonst günst-s
Anwestn bier od. Umg.? Off.!
unt. V. 278 an Daube & koI
6. m. ß. H., Kölna. RR. zurj
Weiterbefölderung.

Ein tüchtigerTaglöhner
gesucht.

Peter Winter.

LEDIGE ABBEITEBIH1E1
finden in unserer Spinnerei und Weberei leichte und lohnet
Beschäftigung. t

Gute, billige  Unlerkunft in unser« neuen Wohnhäuser»
und Veipflegung in der Volksküche in der Nähr der Fa>bril-

Mckhanislye Julk-S- inncretu. Weberei
in Bonn am Rhein.

Vor Leinöl
roh gekocht oder gebleicht,
Terpentinöl. Lache,

Siccativ,
OelBIeiüeiss, Tran
u. s. n>. noch vorrätig hat,
,ve »tdr stck 'n seinem eignen
Interesse, zweck» Uer-
mertrntg an:

S . H. Sondheim.
Farben- u. Lacksabrikate

GieKen » Fernsprecher 2084.

Gothaer FeuemerHcherungsBanh auf GegenSeitigheil.
Im Dalire 1821 eröffnet.

Der Ueberschuss des Geschäftsjahres 1916 beträgt für die Feuerversicherung
74 Vom Hundert

di
der eingezahlten Beiträge , für die Einbruchdiebstahl -Versicherung gemäss
niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes , rund 25 V'

Hundert .̂ Überschuss wird auf den nächsten Beitrag angerechnet , in den im §1
Abs . 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt.

' Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agentur.
Höhr-Grenzhausen, im Februar 1917.

Emil Klauer , Lindenstr. 9.
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